
Selbstvorstellung
Hallo, ich bin Janos und habe im Sommersemester 2024 ein Auslandssemester in
Kagoshima in Japan gemacht. Ich bin 24 Jahre alt und stehe kurz vor meinem Fach
Bachelor Physik. Zu meinen Hobbys zähle ich analoge Fotografie, Kochen und Videospiele.

Kagoshima
Kagoshima ist die Hauptstadt der gleichnamigen japanischen Präfektur (vergleichbar mit
Bundesländern). Sie ist, abgesehen von Okinawa, die südlichste Präfektur. In meinen
Gesprächen mit Japanern wurde mir oft gesagt, dass Kagoshima als eher ländlich gilt.
Gerade die Präfektur Kagoshima umfasst viele ländlich gelegene Städte und Dörfer. Die
Stadt Kagoshima, die ich im weiteren Verlauf immer meine, wenn ich nur ‘Kagoshima’
schreibe, hat eine Fläche von fast 550 km² und eine Einwohnerzahl von ca. 590 Tausend
Menschen. Zu erreichen ist Kagoshima gut per Shinkansen (Japans
Hochgeschwindigkeitszüge) oder Flugzeug, wobei bei letzterem noch eine ca. 1 stündige
Busfahrt nötig ist.

Vorbereitungen
Hier möchte ich kurz auf Vorbereitungen eingehen, die ich in Deutschland getroffen habe.
Dazu zähle ich auch den Besuch der vier Japanischkurse, die an der Uni Oldenburg
angeboten werden. Wenn man nicht gerade in den Tourismuszentren Japans unterwegs ist,
kommt man mit Englisch nämlich nicht mehr allzu weit. Ich würde dennoch sagen, dass man
auch ohne jegliche Japanischkentnisse zurechtkommt, würde dann aber empfehlen darauf
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zu achten, dass man Leute kennenlernt, die sowohl Englisch als auch ein wenig Japanisch
sprechen. Beispielsweise bei Reservierungen für Restaurants ist es dann doch fast
notwendig, dass zumindest eine Person Japanisch kann.
Neben den ganzen offiziellen und notwendigen Vorbereitungen wie Flüge buchen, Visum
beantragen etc. habe ich mich auch dazu entschieden, mich gegen Japanische Enzephalitis
(JE) impfen zu lassen. Für Reisen nach Japan gibt es zwar keine Pflichtimpfungen und das
Risiko sich mit JE anzustecken ist gering, aber die Folgen einer Erkrankung sind definitiv
nicht wünschenswert. Der Impfstoff sollte aber rechtzeitig besorgt werden, denn zumindest
bei mir war der deutschlandweit nicht verfügbar und musste dann aus Österreich importiert
werden, damit ich die Impfung machen kann.
An Kleidung für das Sommersemester rate ich größtenteils zu luftiger Sommerkleidung. In
den Frühlingsmonaten kann auch noch lange Hose und dünne Pullover getragen werden,
aber zu viel Platz und Gewicht sollte man für diese Dinge im Koffer nicht opfern.

Tägliches Leben als Student in Kagoshima
Gewohnt habe ich während meinen Aufenthalts in der Kagoshima University International
Residence Hall, die hier kurz “Kaikan” genannt wird. Kaikan besteht aus drei Gebäuden mit
unterschiedlichen Raumausstattungen und Mieten. Ich habe im Gebäude 3 gewohnt. Zur
Raumausstattung gehören hier das Bett mit Bettwäsche, ein Schreibtisch mit Lampe, ein
WLAN-Router, eine Toilette, eine Dusche, ein Kühlschrank mit Gefrierfach, eine kleine
Küche mit Induktionsherdplatte und Waschbecken sowie eine Ablage und Stange zum
Verstauen von Wäsche. Waschmaschine und Wäschetrockner werden pro Stockwerk
gemeinsam genutzt. Die Miete betrug pro Monat 25.000¥, was ungefähr 155€ entspricht.
In Gebäude 2 ist die Ausstattung ähnlich, allerdings wird hier ebenfalls die Dusche und die
Küche gemeinschaftlich genutzt. Dafür ist die Küche dort besser ausgestattet. Die genaue
Miete weiß ich hier nicht, sie ist aber deutlich geringer, als in Gebäude 3. Über Gebäude 1
kann ich gar nichts genaues sagen, da ich dort nur im Erdgeschoss war, wo ein allgemein
gemeinschaftlicher Raum ist.
Bei allen drei Gebäuden Kommt zusätzlich zu der Miete noch Kosten für Wasser, Gas und
Strom hinzu. Die Preise dafür sind aber ziemlich gut, wobei die genauen Kosten natürlich
von der eigenen Nutzung abhängen.
In der Nähe vom Kaikan gibt es einige Supermärkte und Konbinis (Mini-Supermärkte, die
rund um die Uhr geöffnet haben), sodass Einkäufe gut erledigt werden können. Auch die
Tram ist innerhalb von 5 Minuten zu Fuß zu erreichen. Zum Hauptcampus der Uni sind es zu
Fuß ca. 20 Minuten. Ich habe mir relativ schnell ein gebrauchtes Fahrrad gekauft, was für
mich definitiv eine gute Entscheidung war. Damit braucht man zur Uni nur noch etwa 10
Minuten, je nachdem wie viel Ampel-Glück man hat.
Am Anfang des Semesters gibt es eine Einstufungstest, bei dem das Japanisch Level
festgestellt werden soll. Wer noch gar kein Japanisch kann (insbesondere es nicht lesen
kann) muss nicht teilnehmen und landet automatisch in Level 1 von 7.
Während des Semesters nimmt man dann an den jeweiligen Kursen seines Levels teil. Auch
an anderen Kursen wie zum Beispiel fachnahen Kursen kann man teilnehmen.
In meinem Fall war das jedoch nicht möglich, da alle Physikkurse ausschließlich in
Japanisch abgehalten werden. Ich meine zwar, mich zu erinnern, dass mir seitens der Uni
Oldenburg gesagt wurde, es gäbe auch Physikkurse in Englisch, weshalb ich etwas
enttäuscht war, allerdings war ich auch mit nur den Japanischkursen sehr zufrieden.
Zusätzlich habe ich noch den Kurs “Confronting Kagoshima Regional Issues” belegt. Der



Kurs an sich ist mir zwar völlig fachfremd, allerdings war es für mich eine gute Möglichkeit,
mit japanischen Studenten Kontakte zu knüpfen, da in den Japanischkursen ausschließlich
ausländische Studenten sind.

Besonderheiten
Besonders an Kagoshima ist die Nähe zu einem der aktivsten Vulkane Japans, dem
Sakurajima. Alle paar Tage kann man über dem Berg mehr oder weniger große
Aschewolken sehen. Das klingt im ersten Moment vielleicht etwas beängstigend, ist in
Kagoshima aber Alltag. Bei größeren Ausbrüchen sollte man jedoch die Wäsche nicht
draußen trocknen lassen.
Auch auf Erdbeben sollte man in Kagoshima vorbereitet sein. Zwar sind Erdbeben in diesem
Teil Japans vergleichsweise selten, aber bei stärkeren Beben in der größeren Umgebung
kann man diese auch in Kagoshima spüren. Man wird aber auch bei der Ankunft mit jeder
Menge Papieren ausgestattet, die einem erklären, was in verschiedenen Notfällen zu tun ist.
Von Juni bis ungefähr Mitte Juli ist Regenzeit. Zu dieser Zeit regnet es oft den ganzen Tag.
Manchmal gab es dann auch Warnmeldungen wegen Erdrutschgefahr. Die Region um
Kaikan war davon aber nie betroffen.
In meiner Zeit in Kagoshima habe ich zudem einen Taifun miterlebt. Zwei Tage lang war ich
deswegen nur in meinem Zimmer im Kaikan. Als klar war, dass der Taifun kommt, waren
insbesondere Brot und Wasserregale schnell leer. Wer aber kurzfristig noch etwas braucht,
sollte einen Konbini in einer nicht allzu belebten Gegend aufsuchen. Dort wird man mit
etwas Glück noch fündig.
Insgesamt kann einem das alles zwar Angst machen, jedoch braucht man die wirklich nicht
zu haben. Wissen, was im Notfall zu tun ist, Ruhe bewahren und im Zweifel schauen, wie
sich die Japaner verhalten. Wenn man das macht, ist man gut aufgestellt.

Empfehlungen
Hier möchte ich noch einige Empfehlungen festhalten. Wie vorher bereits erwähnt, rate ich
stark dazu, ein gebrauchtes Fahrrad zu kaufen. Damit kommt man in etwa 25 bis 35 Minuten
zu meiner nächsten Empfehlung: Iso-Beach. Ein Sandstrand im äußersten Norden der Stadt
mit wunderschön klarem Wasser, Blick auf den Sakurajima und einem Konbini und Cafés in
der Nähe.
Eine weitere Empfehlung ist der Besuch eines Onsen. Onsen sind öffentliche japanische
Bäder. Etwas ungewohnt: man ist dabei völlig nackt. Am Anfang trennt man sich nach
Geschlecht auf, zieht sich aus, schließt seine Sachen in ein Schließfach und wäscht sich
gründlich. Danach wechselt man wie man will zwischen verschiedenen Bädern mit
unterschiedlichen Temperaturen, sowie einer Sauna. Es gibt jedoch einige Onsen, die keine
Tätowierungen erlauben - es gibt aber auch tattoo-freundliche Onsen.
Auf jeden Fall sehenswert ist der Sonnenaufgang, da die Sonne genau hinter dem
Sakurajima hervorkommt.
Ein perfektes Urlaubsziel in der Nähe ist die Insel Yakushima, deren Wälder die Inspiration
des Studio Ghibli Films “Prinzessin Mononoke” waren. Perfekt zum Wandern mit
verschiedensten Wanderwegen, wilden Affen, schönen Stränden und einem
atemberaubenden Nachthimmel.



Fazit

Für mich war meine Zeit in Kagoshima eine unglaublich schöne Zeit. Ich habe viele neue
Freunde gefunden und einen Austausch mit Menschen aus der ganzen Welt gehabt. Über
die Zeit haben sich in meiner Freundesgruppe regelrechte “Traditionen” gebildet, die ich sehr
geschätzt habe.
Die heißen Temperaturen und die hohe Luftfeuchtigkeit waren für mich zwar eine
Herausforderung, da ich selbst in Deutschland definitiv den Winter bevorzuge, aber man
übersteht das.
Es hat mich etwas enttäuscht, dass sich das Semester in Hinblick auf mein Physikstudium
wirklich gar nicht weitergebracht hat, jedoch merke ich wirklich große Fortschritte in meinen
Japanischkentnissen.
Kagoshima ist eine unfassbar schöne Stadt und vor allem eine Stadt, in der es sich richtig
gut leben lässt.
Ich rate jedem, die Chance für ein Semester in Kagoshima zu nutzen. Egal ob man bereits
etwas Japanisch kann, oder es komplett neu für einen ist. Egal ob man sich für japanische
Popkultur interessiert oder nicht. Ihr werdet es nicht bereuen!


